
öchHei tliche zu Got
Von Hauptpa tor ermann ieI0 Gothenburg /Schweden.

eit dem Ent tehen Gothenburgs  ind die Beziehungen die er
bedeutenden  chwedi chen Handels tadt gzum eu  en orden
recht eng gewe en. Aus Schleswig Hol tein, und Hamburg
 ind im Qu fe der Zeit  tändig Deut che nach Gothenburg ein 
gewandert Uund en hier eine geachtete ellung  ich erworben.
Das umnleben un der Fremde fiel ihnen nicht wer, da ie e
norddeut chen Men chen in ihrem e en Uund Temperament nahe
Berührungen mit den Schweden aufwei en. ald nachdem önig
Gu taf 0 der einer der bedeutend ten Städtegründer  eines
Reiches War, denn gefaßt d  E, das heutige Gothenburg
( chwedi ch öteborg) Ausfluß des Götaälv uns attega
anzulegen, orderte 1621 durch Plakate mit Gewährung wert

I  um Von em ert i t un ere alte Gemeindechronik
an Chri toff Knebel und Friedr Hundertjahrchronik dereu  en Chri tinen Gemeinde 8 Gothenburg, herausgegeben von mir,
Gothenburg 1942 une Fort etzung bildet Johan Hinrich Müller, Ge 
 chichte der eu  en 3 Gothenburg, ed Dunchel Unter
dem te Kurzgefaßte Ge chichte der eu  en Gemeine 3 Gothenburg,
Gothenburg 1849 Die Mü Chronik, we bis 1756 geht, habe

bis 3ur Gegenwart fortge etzt Jahrbücher der eu  en Chri tinen  —
meinde Gothenburg 1757—1943, Gothenburg 1943, dann In einzelnen
en mne Urze Zu ammenfa  ung habe ich egeben In dem
andbuch für die Deut che Chri tinengemeinde 3 Gothenburg, Gothen 

burg 1948. Illuftrationen habe ich veröffentlich in dem Heft Bilder
zur der eu  en Chri tinengemeinde Gothenburg, Gothen 
burg 19  S Heranzuziehen ind au mein
Ule 3 Gothenburg, Gothenburg 1942, Uund mein Verzeichnis der

eft Die rühere Deut che
Vor teher, Diahone Uund Beamten der eu  en emeinde 3 Got
burg, Gothenburg 1941 Von  chwedi cher Ette er ausführ 
ich ten über un ere Gei tlichen und Lehrer Skar tedt, öteborgs
 tifts herdaminne, Lund 1878.

In die em Auf atz ind auch Lübeck Uund Hamburg mitgenommen
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voller Privilegien Kaufleute und Handwerker QAus dem Uslande
auf,  ich in der ent tehenden Hafen tadt niederzula  en. en
Fremden an der Zutritt 3u den höch ten Amtern der
0  en, und zeitweilige Steuererleichterungen lockten gUuLr Ein—
wanderung. Der Aufforderung, in Gothenburg  ich anzu iedeln,
lei teten Deut che, Holländer Uund Engländer gern Folge.s) lele
der eu  en Einwanderer khamen QAus der eu  en Oord
marh. Die er Zu trom  teigerte ich, als nach der Unglücklichen
Schlacht bei Lutter Barenberge 1626 das Wallen tein che Heer
Schleswig Hol tein Uberflutete und verwü tete. Daraufhin 309
eine Anzahl un erer Landsleute nach Gothenburg Zu
ihnen gehörten der Juri t Daniel ange, der in Gothenburg
yndikus und 1629 kommi  ari cher urggraf wurde, Jacob
oyer, der Be itzer des adligen Utes Wulfsbütte m Eider tedt,
der un  einer Heimat zum rä identen brachte,
Wench, welcher der r Po tmei ter hier wurde, und der
Tönninger Hermann Schmidt, der das Amt eines eu  en
Stadt ekretärs in Gothenburg antrat und  chließlich Atsherr
wurde. Gebürtiger Kieler WMDL Jürgen von Lengercken, der auf
manun DLr nd zum Ratsherrn erwählt wurde;  ein Ohn erd
erreichte das höch te Amt der wurde 1677 Urggraf,
al o Vertrauensmann des Königs. In Hans Gerdes
das Licht der Tblickt; wurde als Gothenburger Bürger
mei ter geadelt und erhielt 1716 ebenfalls das hohe Amt eines
Burggrafen. Schleswig Hol teiner Im jungen Gothenburg
die Kauf Uund Ratsherren artin Dreyer Uund Hans Jürgen en.
Der etztere chenkte der eu  en 7 1656 einen mächtigen
Kronleu  eL QAus Me  ing. Aus Hamburg ammten die Kauf 
eute Qus Engelke, dam Ensleben und Erich Ni  en dam
ensleben verehrte der eu  en Gemeinde 1679 zu ammen mit
 einer Frau eine kun tvolle Ee  e QAus Augsburger Silber Der
Kommi  ar Erich Ni  en e ad das Gut Underäs, das der be 
rühmte Botaniker Carl von Linné auf run eines Be uches
1746 uin  einer „Vä tgötarei e“ mit Begei terung ge childert hat. 
Ni  en, der  einen Reichtum der Teilnehmer chaft den Ge 

Zur alte ten Stadtge chichte Gothenburgs verg elge mqui t,
Göteborgs i toria, Gothenburg 1929 und 1935.

Zur Per onalge chichte ver Wilhelm Berg, Samlingar till
Göteborgs i toria I, Olm 188

438  4 re  erg, Det gamla Ote. III, Gothenburg 1922,
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chäften der großen O tindi chen Kompanie verdankte, chenkte
1732 der eu  en Gemeinde Gothenburg ein  chmiedeei ernes
Gitterwerk für den Tie Nach einer Periode des ückganges
wuchs die des vorigen Jahrhunderts zugleich mit
Gothenburg auch wieder der uzug Qus Deut chland.“ In Ham 
burg geboren Dar Eduard Boye; organi ierte die ange ehene
Lebensver icherungsge ell chaft „Svea“ und wurde Preußi cher
Kon ul. Aus Nord chleswig  tammte der Kaufmann Chri tian
Augu t Hoech, geboren Atzbüll; hatte per önliche Beziehungen
zum Augu tenburger Herzogshau e Uund WMar verheiratet mit
Eli abeth Ahlmann von Satrup im Uundewit Sonderburger DL
der Bäckermei ter riedri ehrends, der die Armen der Gothen

Derburger eu  en Gemeinde mit einer iftung bedachte.
Apenrader Kaufmann Louis ange begründete eine Firma
mit opti  en Erzeugni  en. Der Eutiner Ferdinand Packendorf
Qute  ich eine Ofenfabrih. Der Wandsbeker Conrad Con tantin
Thormählen errichtete eine Seifenfabrik. Seine Frau ver ah die
Deut che + 1901 mit einem bunten Asfen ter  einem
Gedächtnis. Thormählen WDLr einige Jahre indurch wie Hoeck
Vor itzender der eu  en iftung von 1871 gewe en, we
das gottesdien tliche en der Gemeinde fördert und für die
Armen org As elbe Amt mn letzter Zeit der ange ehene
rikan Harald Thom en, eimn gebürtiger Flensburger, inne
Thom en MDTr zuglei ange Kirchenwart der eu  en Gemeinde
und erweiterte die Arbeit der Stiftung durch enne bedeutungs
bo Donation. Mit ähnlichen Vermächtni  en tützten die
Deut che Gemeinde der Manufakturwarenhändler Jochen Hinrich
ohm QAus der Gemeinde Sarau (Kreis Segeberg) und der roß 
kaufmann Ern t Hennig QAus Eppendorf Als Schleswig Hol teiner
fühlte  ich der Deut che Generalkon ul Dr Heinrich Daehnhardt,
der szwar in Li  abon eboren war, aber einer Eckernförder Fami 
lie ent tammte Und  eine Bildung un iel Uund lön empfangen

Wenn man auch Im allgemeinen den Schleswig Hol teinern
keine ausgeprägte Kir  1  ei nach agen kann,  o en doch
alle genannten Landsleute mit der Hamburger und

Nicht genannt Uunter den Schleswig Hol teinern i t Wilhelm Röhß
eil außerhalb der wohnte und eshalb nicht zur eu  en

Er DQT 17  — Schleswi geboren und
Qr 1858. Er errichtete raußen bDOT Gothenburg eine Färberei. Seine
Gemeinde ehören konnte

Oohne Wilhelm und Augu t rten den Reichtum ihres Vaters durch
roße ge chäftliche Tüchtigkeit. Sie vermachten der Gothenburg
eut ame Stiftungen und ed  en auch die Armen Un erer Gemeinde
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Lübecker  ich mit ganzer 1 für die Gothenburger Deut che
Gemeinde einge etzt und bis auf Dir Daehnhardt, der
Als Reichsdeut cher nicht  ein konnte, Mitglieder ihres Kirchenrates.
Weil die Deut che Gemeinde für  ie und viele ungenannte ands 
CUte ein Stüchk Heimat dar tellte, galt ihr ihre lebe.

Die Deut che Gemeinde Gothenburg, we 1623 ent 
 tanden war, errichtete  chon zwei Jahre  päter eine Ule für
ihre Kinder,  ie in der eigenen Sprache unterrichten.
le e Ule WMar die er überhaupt in der und be tand
bis 1850 In der Anfangszei fa t ausnahmslos alle Lehrer
die er Ule Deut che. Die mei ten von ihnen Ammten Qus

e mit welcher Gothenburg Eers E  Q  E Handels—
beziehungen unterhielt Der er Rehtor der eu  en Schule

Gothenburg, der Studiosus theologiae Nicolaus Burmei ter,
der hier als  olcher von 1625 bis 1632 amtierte, WMDQL Lübecher
Ihn reffen Wir in der ei der eu  en Pfarrer Gothen—
burg wieder. Aus der Han e tadt der rave er chienen ferner
 eine Nachfolger in der Leitung der Ule Andreas Grothu en
(im Dien t 1635—1641) Uund Jo ias orchwar (1642—1644); der
etztere WMDL emn Schüler des ‚weltberühmten Schreib  und Ee  en
mei ters un Lübech Arnold Möller Lübech ieferte gleichfalls
eine  tattliche Anzahl der zweiten Lehrkräfte der eu  en
Gemeinde chule Gothenburg, we  ich be onders auf die

nter den „Kollegen“handelsmäßigen Fertigkeiten ein tellte.
oder „Buchhaltern“ olgende QAus der tüchtige
Nicolaus Martens (1675—1687), Hinrich Cordes (1686—1689),
der „Arithmeticus Ordinarius“ Hans Grimme, „der grimmig
hausgehalten“ (1689—-1691), &  s Schotte (1691—1728) und
Theodor un 9—1  ) egen der be  eidenen ehälter

die er kleinen Schule gingen die mei ten Lehrer wieder in ihre
Heimat zurůü

Bei den mannigfachen Beziehungen der eu  en Gothen
Urgs zum nordwe tdeut chen Raum Ram ganz von  elb t, daß
die mei ten ihrer Gei tlichen der elben Gegend ent tammten. Wie
die norddeut chen Kaufleute, Fabrikanten und Handwerker un der

eeli ch In manchem ähnlichen Umwelt  ich vortreffli
rechtfanden,  o gilt dies eben o von den Gei tlichen QAus eswig
ol tein und Lübechk lle le e A toren fühlten  ich wohl in
Gothenburg und arbeiteten gern n der Schwedi chen Kirche, m
deren Dien t  ie als Pfarrer der eu  en Gemeinde Gothen
burg traten, mit Sie brachten ihre Schulung Uund rfahrung
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der Heimat mit und bereicherten dadurch das kirchliche en
Gothenburgs und des Gothenburger Bistums. Auf der anderen
Elte ernten  ie mancherlei vo  chwedi chen Kirchenwe en und
nahmen un ihr eigenes en auf Da  ie, ohne jedo der
Heimat Uuntreu werden, mehr und mehr in  chwedi ches e en
hineinwuch en, ver tanden  ie  ich auch auf die Schweden, mit
enen  ie amtlich und per önlich  tändig tun hatten Weil die
mei ten Glieder der eu  en Gemeinde mit Schwedinnen ver
etrate  ind und die Kinder fa t alle als Schweden aufwach en,
er tre  ich die Seel orge nicht nUr auf alle eu  en Landsleute
lutheri ch aubens, ondern auch auf mancherlei Schweden,
we 3zuT Gemeinde gehören. Gerade die  chleswig-hol teini chen
und Lübecher Gei tlichen der eu  en Gemeinde Gothenburg
wurden bald nach ihrem Dien tantritt von den Schweden als
hrige ange ehen, weil  ie du die Verwandtheit des e ens
 ich hier unmittelba heimi ch fühlten. Da die eu  en A toren

Gothenburg von 1680 bis 1933 Mitglieder des Domhapitels
hatten  ie einen be onderen influ auf das eben des

Bistums nter den eu  en Gei tlichen haupt ächli
die Schleswig Hol teiner, we  ich mit Lu t und E. un das
 chwedi che Kirchentum vertieften und zugleich durch ihren
ver tändnisvollen Ein atz bereicherten.

Der er te Pfarrer der eu  en Gemeinde Gothenburg
DQTr Lübecher Es MDar der Stud 60 Wilhelm Longinus ein
 chmidt Er wurde 13 Oktober 1623 in Gothenburg ange tellt,
glei nachdem die Deut che Gemeinde dort  ich gebilde
Die Gemeinde be tand damals nicht nur QAus eu  en und mit
ihnen verwandten Schweden, ondern auch QAus zahlreichen
Holländern und einigen Engländern te e nichtdeut chen
Fremden, holländi  e Arminianer und  chotti che Kalvini ten,
 chlo  en  ich der deut ch prachigen I  en Gemeinde 41 weil
der Ab tand von der Schwedi chen 20 ihnen größer vborkam
Als die er Die Deut che Gemeinde kon tituierte  ich un die er
bemerkenswerten ökumeni chen Zu ammen etzung als fremd 
 prachige Gemeinde innerhalb der Schwedi chen L, da  taats  1
echtlich nUuUr eine Form anerkannt WlL. Deshalb wurde
der berufene Klein chmi Anfang Januar 1624 von dem damals
für Gothenburg noch zu tändigen Bi chof von QrA ordiniert.
Pa tor Klein chmi le  eine er ten Gottesdien te In einem
Privathau e. Dann rTlebte 1624 die Errichtung der Holz 
kapelle der eu  en Gemeinde Großen Hafenkanal und 1625
die Einrichtung der eu  en Ule „Treufleißig“ diente
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 einer Dia poragemende und ALr Februar 1632 Er wurde
auf dem Fremdenfriedhof Fuß des Mühlenberges be tattet

Klein chmidts Nachfolger als Pfarrer wurde der derzeitigeRektor der Gemeinde chule, Nicolaus Burmei ter. Er DLr
UÜUbecker und Iin Ro toch  tudiert. Er 55  L der Lateini chen

und auch der Schreib  Uund Rechen Kun t ziemblich EL  2
fahren“. en  einem Dien t der Ule ver ah das Amt
eines Hilfspredigers der Gemeinde. le e Tätigkeit gab den An
laß  einer szum Pa tor Er wurde vo  — Gothenburger
Superintendenten Andreas Prytz acht Age nach Pfing ten 1632
ordiniert und „in talliert“. Burmei ter rlebte Martini 1648
die Einweihung des  teinernen Gotteshau es der Gemeinde, das
der regierenden Königin Chri tina ren Chri tinenkirche ge 
nann wurde. tle elbe Königin begabte 1649 die Gemeinde mit
wertvollen Privilegien, we bis auf den eutigen Tag die
Rechtsgrundlagen ihrer xi tenz bilden Der eifrige Pfarrer
Burmei ter „führte einen gott eligen exemplari chen an Uund
AL 28 pri 1654 Er fand wie manche  einer Nachfolger
 eine Ruhe tatt m der Kellergruft der

ber Burmei ters Nachfolger wi  en wir erhebli mehr.
Die er, Nicolaus We terman, MDar 28 März 1627
als Kaufmanns ohn geboren Im Jahre 1632 Ram jedo mit
 einen Eltern na Gothenburg und e u  e hier un ere Ge
meinde chule. Er wurde ami der einzige Uun erer Gei tlichen, der
auf le e Wei e QAus der Gemeinde  elb t hervorgegangen i t Zur
Erweiterung  einer Ausbildung kehrte We terman 1642 in  eine
Geburts tadt zuru Aund begann 1647 Ro tock Theologie 3u
 tudieren. ort ma 1655  einen, amals üblichen agi ter.
Zum Pa tor der Gemeinde wurde 1654 rwählt Uund rhielt im
folgenden Jahre die notwendige königliche Ernennung. Im Juli
des letztgenannten Jahres wurde b0  — Gothenburger Uper 
intendenten ordiniert Uund introduziert. führte den tte
Pastor primarius, Hauptpa tor, den alle  eine Nachfolger bis etzt
beibehalten haben We terman die Freude, 1661 eine große

als Ge chenk der Königinwitwe Hedwig Eleonora, einer
gebürtigen Gottorfer Prinze  in, für  ein Gotteshaus entgegen 
nehmen können. Mit tiefem Schmerz mu erfahren, Wie

10 Mai 1669 die nun endlich voll ausgebaute * bis auf
den Trun abbrannte Drei Jahre  päter konnte den provi 
 ori ch wieder hergerichteten Bau aufs CEue einweihen. We ter 
man Qr 13 Dezember 1674 Die Leichenpredig ber ihn
ie  ein Kompa tor Johannes Uultejus über Je aja 49, 3—
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„Recht chaffener Lehrer nd rediger 1° und Amptes Trutz“
In ihr obt Ultejus den umnermüdlichen el und die große
Treue  eines ollegen.

Der er der eigentlichen Schleswig Hol teiner Uunter den
Gothenburger deut chen Gei tlichen DL Johann tto Burchard Er
wurde 15 Oktober 1639 Brügge eboren Sein ater Petrus
wurde jedo bald Amts chreiber In Mechlenburg,  o daß der Unge
dort Qufwuchs. Urchardus lernte un  eit 1659 und  tudierte
in Jena  eit 1661 Als Informator Ram 1663 u Hauptpa tor
Zacharias Klingius der Riddarholmer + Stochholm
Uund folgte die em bald nach Gothenburg, ingius uper
intendent wurde. Nach die er anregenden Informatorenzeit
wurde der an tellige Burchard 1667 „Lector Physices et logices“

Gothenburger Gymna ium. Im V darauf be tand in
dem Im ganzen Norden beliebten Ro tock  ein Magi terexamen.
Al Ulmann gab  ich Burchardus ehr viel Mühe und erwarb
 ich die e.  einer Schüler Gern predigte in un eren Gottes 
ien ten. Deshalb wurde 1674 ein timmig von der ge amten
Gemeinde 3Uum Hauptpa tor gewählt. Der önig Ernannte jedoch
den bisherigen Kompa tor zum Pastor Pprimarius und übergab
de  en Amt dem neugewählten Burchard, 058 das Verhältnis
beider zueinander Urchaus nicht E  E. d Lohn und Stellung
die elben Als ompa tor wurde Burchard 1775 5o  —
Gothenburger Bi chof eingeführt Nachdem  ein gleichfalls vDoOoTr 
trefflicher Kollege Ultejus 1778 Oberhofprediger und aupt
pa tor der Riddarholmer ir Olm geworden war,
rhielt Burchard das Hauptpfarramt. Bei der Gothenburger
Bi  Swahl 1703 aAm Burchard 33, im Jahre 1710 ebenfalls
16 Stimmen, ein Credites Zeichen afür, Wwie ange ehen unter
 einen  chwedi chen Amtsbrüdern Dat. Theologi ch an dem
Pietismus nahe. Sein Sohn Johann riedri  tudierte Uunter
dem Einfluß Franckes un Halle Burchard QL September
1712 Der zeitgenö  i che roni un erer Gemeinde, der ats
herr riedri ran beklagt mit ewegten orten den Tod
die es überall beliebten Uund friedvollen Pfarrers. Von  einen
gedruckten Tbeiten nennen WMir  eine Antrittspredigt vom

März 1675 ber Timoth 1, „Die erzliche Danch agung
des po tels Quli boL drey  onderbahre von Je u ih ge chenkte
Gaben“, des weiteren die Trauerrede ber das berühmte te Mit
glie Un erer Gemeinde,‚, den Feldmar chall und General
9 Graf Rutger bon eberg ber Offenbarung 14, 13
I Jahr 1695 und „Buß  Fa t , Bet  und Danchpredigten“ b0  —
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näch ten In all die en riften offenbart  ich ein nicht
geringes redneri  es Talent Burchard WMDLr verheiratet mit
Catharina Schröder, einer Pa torentochter QAus Parchim Beider
Tochter Catharina Agneta wurde die Frau des deut chgebürtigen
kraftvollen Pfarrherrn Joachim riedri reitlomw Rommele
im Gothenburger Bistum Die Bu  en en enkten
1713 der eu  en Gemeinde Gothenburg einen wertvollen,
 ilber-vergoldeten QAuske ihres verewigten Vaters, welches
Kun twerk der Gold chmied Jöns Ellerhu en wi chen 1673 Uund
1688 0  Olm verfertigt

Ein eL Schleswig Hol teiner Unter un eren Gei tlichen
Chri tian rehn Er wurde 16 pri 1815 als Sohn des Kauf 

Lorenz 1* un penrade geboren Nach dem des
Haderslebener Gymna iums  tudierte 1834 bis 1839 auf der
Chri tian Albrechts Univer ität iel Zu Schleswig be tand
1839  eine theologi che Prüfung In den Jahren 1842 bis 1844
betätigte  ich als Rehtor der Bürger  Ule  einer Vater tadt.
1844 wurde gum Pa tor Diaconus Breklum ordiniert.
Die es Amt vertau chte fünf Jahre  päter mit dem eines
Pa tors OIR in Angeln nier den Nachwirkungen der
wig hol teini chen rhebung wurde Pa tor rehn 1850 von der
ant  en Regierung  einer eu  en Ge innung entla  en.
Im Jahre 1852 Ram als Vizepa tor die Deut che Gemeinde

Gothenburg, man ihn  chnell  chätzen lernte Als einziger
Bewerber wurde 1854 zum Hauptpa tor erwählt. Fünf
 päter rhielt den Prop tentitel. An re ergingen ver 
 chiedenfach Ufe von Gemeinden  einer Heimathirche, die ihn
freuten; te aber  einer kleinen Gothenburger Gemeinde
treu Er MDLr ein gewi  enhafter Seel orger Für  eine Frömmig 
Reit  ich Anregungen Aus dem Württemberger Pietismus;
eshalb trat lebhaft Afur ein, daß 1865 das e ang jener
 üddeu  en Landeskirche un un erer Gemeinde eingeführt wurde
Seine antirationali ti che Ein tellung MDTL offenbar ar eprägt
von Qus Harms. Als früherer Ulmann WMa r ebhaft
intere  iert für Fragen des Unterrichts. Als Kon i torialrat War

itglie der allgemeinen Volks chulleitung der Gothen 
burg und eben o mit in der Leitung der Kjellberg chen Mädchen 
Ule Er ver  lei 28 Pri 1871 Ein ausdruchsvolles O
bild von ihm von der Kün tlerin indgren zier noch N.
wärtig die deut che Pfarrkanzlei Gothenburg. Nach  einem
ode gab die ankbare Gemeinde „Eine ammlung Predigten“
von ihm heraus. Prehns Gattin, Albertine geb Abel, MDL
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Hamburgerin Sie überlebte ihren Mann um viele Jahre und
MDTL als I  ante Prehn“ ehannt und beliebt bei en Familen
der eu  en Gemeinde

Wie rehn WML Emnmer  einer päteren Nachfolger Theodor
Tiedje, Nord chleswiger Tiedje MDQL 28 Mai 1878 Skryds 
trup als ohn des ortigen Pa tors Detlev Tiedje geboren uin
Bruder von ih MDaLr der Czkannte Nordmarkpwpolitiker Johannes
Tiedje der Urheber der „Tiedje Linie Theodor Tiedje be tand
 eine Reifeprüfung Hadersleben und  tudierte eologie
Tübingen Berlin und iel Sein er tes theologi ches Examen
be tand der Heimat 1905 Als cand 60 be uchte CTL 1907
das Prediger eminar Hadersleben Nach dem theologi chen
Examen wurde 1907 von General uperintendent Theodor
Kaftan penrade 3zum Pa tor Diaconus 3 Loit ordiniert
Nach dreijährigem Dien t dort verzog als Pa tor nach ap te
Vor der Ab timmung Nord chleswig bewarb  ich un er
Arram und wurde 1919 als eu  er Hauptpa tor Gothen 
burg gewählt Nach der Ernennung durch den  chwedi chen König
xat olge  en Jahre den ie igen Dien t Für  eine Mit
arbeit Kon i torium erhielt 1929 den Prop tentitel Theo
Ogi ch Tiedje kon ervativ; verwertete manche nregung
Th Kaftans Mit  chwedi ch Krei en unterhielt Tiedje Lege
Beziehungen Uund wurde 9b0  5 ihnen be onders e chätzt Wie  chon
rehn WMr auch Tiedje Auslands ekretär Gothenburger
Gu taf Adolfverein Schwedi  eu  en Cerein fungierte

als CRretar Zeitweilig unterrichtete Tiedje Seminar der
Kjellberg chen Mädchen chule Uund der Holmaqvi t chen Handels
Ule Als Kon i torialrat MDQL In pehtor des Volks chullehrer
 eminars Prop t Tiedje ver tar auf Kuraufenthalt Bad
Nauheim Juni 1933 und wurde dort begraben. Seine
Frau e WDar Tochter des damaligen Pa tors erg
Hermann Grönning und kehrte nach dem ode ihres Mannes
ihre  chleswig -hol teini che Heimat zurů

Von den Kompa toren un erer Gemeinde hat EneLl unter
ihnen zeitweilig chleswig ol tein amtiert Der Qgi ter
Anton Laymarius. Er WDL 1611 Ugsburg geboren und
die Zer törung Magdeburgs 1631 mit erlebt folgenden Jahre
wurde Pa tor Friedrich tadt der er Seine Tätighkeit
dort endete bald mit  einer etzung Von QAus Ram
1634 hierher und wurde 1635 zum Kompa tor der eu  en Ge
meinde gewählt. Er DMDar CEln unruhiger ei und geriet
erfreulichen W  mit dem Gothenburger Magi trat. Laymarius
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Mr CEin unverbe  erlicher Querulant und gri als  ein ver 
meintliches Recht nicht rhielt von der Kanzel den Magi trat
Im Verlauf  tändiger wurde 1640 abge e Auch
 päter konnte  ich nicht die Verhältni  e  chicken Das be
wer die Nachricht daß von 1649 bis 1652  einer Vater tadt

Gefängnis  aß Er wurde  chließlich Pa tor Quedenau
Preußen und noch 1681

So bewegt das Cn des Laymarius WMOTL  o  till Dar das
 einer Nachfolger des Kompa tors Johann Chri toph

Stavenomw Er MDLr 1666 eboren Uund als Informator
das Haus des Bürgermei ters Hans von Gerdes gekommen

1698 wurde Adjunkt des damaligen Kompa tors artin ried  ·
rich Hermann un erer Gemeinde Nach de  en ode wurde
gum Kompa tor rwählt Uund als  olcher von der Regierung be
 tätigt Er „Ron ervierte das Hermann che Haus“ durch die Heirat
der Tochter Eli abetha  eines Vorgängers Stavenom WMDar Ene
be chauliche Qtur mit  chwankender Ge undheit Er ALr  chon

März 1706
Als Hilfsgei tlicher wirkte der eu  en Gemeinde

Gothenburg der bekannten Gei tlichen eswig Hol teins
ber den mancherlei veröffentlicht worden i t nämlich eter
Sinknecht.s) Die er MDar 1580 als ohn des Pa tors Laurens
inhkne St Jakobi eboren und 1613 Pastor
PrIMarius St Marien Adersleben geworden Vor den
plündernden Horden der kai erlichen Truppen entwich 1627
Qus der Heimat Uund Ram mit manchen  einer Landsleute nach
Gothenburg Hier ließ  ich bisweilen von der Kanzel der
Deu  en ir hören „Wegen Beydes  einer guthen en
und Chri tlichen Eifers der ehre als auch gott eligen ETem
plari chen Wandels Leben“ berief man ihn 1628 gum
prediger „Auf interim“ Hier wirkte bis der Friede zwi chen
dem Kai er und  einem Landesherrn dem önig von Dänemark
ge chlo  en WMar und wurde O tern 1631 von 3weit Ratsherren QAus
Hadersleben un  eine rühere Gemeinde zurückgeho ort wurde

über ihn mqui t, Q. 768—771, außerdem Otto Fr
Arends, Gei tligheden Slesvig Holften fra Reformationen til 1864,
II, Kopenhagen 1932,

Über ihn 1 Der Lehrprozeß den Pa tor PrIiMmarlus
eter inkne 2N  Hadersleben, chri ten des Vereins für eSWIi
ol teini Kirchenge chichte, eihe, Band 2, Kiel 1931, 1 ff.

and 4, Kiel 1935,
att ie en, er uinkne

521—522, und run die er Auf ätze
den elben Schriften, e,

Fedder en, Kirchenge chichte Schleswig Hol teins II, Kiel 1938, 308
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Lehrprozeß verwichelt welcher der  chleswig -hol teini 
 chen Kirchenge chichte angehör

Ein anderer Hilfsgei tlicher QAus leswig ol tein hinterließ
Gothenburg Spuren  einer theologi chen Auffa  ung einho

Schmidt Er DL 1873 Bremerhaven als ohn römi ch
katholi  en Oberma chini ten eboren Durch  eine Konfirmation

iel Gaarden trat jedo 3ur TLI  N Landeskirche ber
Er  tudierte iel übingen und Berlin Theologie und be tand
 eine theologi chen Prüfungen iel Nach dem des
Preetzer Prediger eminars WDL Hauslehrer beim Grafen von
Brockdorff Ahlefeldt auf eberg Nach  einer Ordination
der Heiligengei tkirche iel 1901 wurde Hilfsgei tlicher
Uun erer Gemeinde Er amtterte als „Pa torsadjunkt“ un eres da
maligen Gemeindepfarrers des rop ten Carl dam Schmidt
DaLr begei terter Harnack chüler und führte de  en Theologie bei
den nicht allzu zahlreichen Liberalen Gothenburg Ein egen
ie er  einer theologi chen Haltung keine Aus icht als

Pfarrer der eu  en Gemeinde Gothenburg be tätigt
werden und Kkehrte eLx 1905 na iel zurü ohne  ich  päter

un er arram bewerben Schleswig Hol tein wirkte
R Schmidt als Pa tor Schenefeld und Lauenburg der Re  2
mon trantengemeinde Friedrich tadt und Albersdorf Er
QL als Emeritus 17 Februar 1942 3u Hamburg Fuhlsbüttel

Der Voll tändigkeit halber  ei vermerkt daß der jetzige Pa tor
U um Nicolaus Chri tian en Ern gebürtiger Flensburger,

ennige onate von 1919 bis 1920 als damaliger andtda der
Theologie un erer Gemeinde als rediger und Seel orger
wirkte ehe der 3zum Hauptpa tor gewã  e Th Tiedje  einen
Dien t antreten konnte

Gern habe ich le e einfachen Notizen ber Vorgänger
Gothenburger Amt zu ammenge tellt dem Wun che daß ihr

hie iges irken der en Heimat nicht verge  en werden
mo Gerade weil die mei ten von ihnen der  chwedi chen
We tkü te Uunverge  en  ind  ind  ie wert daß die Heimat von
ihrem treuen irken der Fremde erfährt Daß die En
wärtige Verbindung der eu  en Chri tinengemeinde Go 
enburg mit der V Schleswig Hol tein be onders eng i t
bewei t die er Auf atz Möge le e wertvolle Verbindung  ich
weiterhin vertiefen 3um Frommen Un erer kleinen Gemeinde hier
draußen und gur Freude der ¹ der Heimat!

Theodor Freeman Auf atz Det religiö a e Im Buche Göte 
borg ven ka  tadsmonografier), Gothenburg 1948,


